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ktl. MOlilW Ml>Alishkksg!
Die nicht gedienten ehemaligen dauernd Untauglicken , nnd

idie Jahrgänge 1895 dis  e inschl  j e ßl . 1 8 7 6,
jiif  zur « tammrolle wieder anmelden mußten , werden
nachstehend angegeben , gemustert:
1. Aw Mittwoch , dem 22 . d. Mts ., vormittags 3 Uhr,
Mamischaften der Stadt Limburg,  und zwar die

irgänge 1895 bis einschließlich 1880.
2. Am Donnerst ag , dein 23 . d. Mts . , vorniitt . 3 Uhr,
Zahrgänge 1879 bis einschließlich 1876 der Stadt Lim-
jmd die Mannschaften der Stadt Hadamar.
3. Mi Freitag , dem 24 . d. Mts .,' vormittags 8 Uhr.
Mannschaften der Stadt Samberg und der Gemeinden
bach, Dauborn , Dehrn , Diettirchen , Dombach . Dorch-
| Dorndorf und Eisenbach.
4. Am Samstag den, 25 . d. Mts . , vormittags 8 Uhr,
Mannschaften der Gemeinden Ellar , Elz, Erbach, E «ch-
n, Faulbach, Frickhofen uild Fuisingen.
5. Mi Montag , dem 27 . d. Mts ., vormittags 8 Uhr,
Mannschaften der Gemeinden Hangenmeilingen , Hansen,

singen, Heuchelheim, Hintermeilingen , Kirberg , Lahr , Lan-
^inibach, Lindenholz bansen . Linier , Malmeneich , Mens-
j, Mühlbach, Mühlen . Nauheim und Neos back
b. Am Dienstag , dem 28 . d. Mts ., vormittags 8 Uhr,I Mannschaften der Gemeinden Niederbrecheiy Nieder-Ti »mar. Niederselters. Niederweyer, Niederzeuzheim, Obcr-

Oberselters , Oberweyer . Oberzeuzheim . OifkMm
Schwickershausen, Staffel . Steinbach , Thalheim .Wald-

, usen, Werschau , Wilsenroth und Würges.
Das Geschäft findet in den Lokalitäten des Gastwirts
f Wams tSchiitengartens zu Limburg statt.
Äl-genscheinliche Krüppel , Idioten pp . brauchen nicht

" " " " E mchemen. Für - diese Leute sind event . amtliche ärztliche
wste einzusenden oder mitzubringen.

Die inr Post - oder Eisenbahndienst beschäftigten Be-
Mbeamlen und Arbeiter , soweit sie ihre Unabkömml :ch>-
"uch eine Bescheinigung ihrer vorgeschten Behörde be-

. ' ^ . Ersatz-Kommission nachgewiesen haben , sind von
bürg m i Gestellung entbunden.

} ** Herren Bürgermeister ersuche ichl um rechtzeitige
«düng der Pflichtigen durch ortsübliche Bekanntmachung.

Herren Bürgermeister müssen bis zur Beendigung
Musterung anwesend sein,
rmburg. den 19 . September 1915.

i _ Der Zivilvorfitzende der Ersatz-Kommission.

durch die Preußische Zentral -Eenossenschafts -Kasse in Ber¬
lin C 2, Am Zeughause 2,

durch die Reichsbanthaupt - und Reichsbankstellen und ldie
mit Kajseneinrichtung versehenen Reichsdanknebenstellen,

durch die preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskassen,
Oberzollkassen , Zollkassen und hauptamtlich verwal¬
teten Forstkassen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs-
scheine einzuliesern sind werden von den oorbezeich-neten Aüs-
reichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsjcheine nur dann , wenn die Er-
ncuerungsjcheine abhanden gekommen find.

Berlin , den 25. August 1915. fNr . II . 1265 .)
Reichsschuldenverwaltuug.

__ von Bischof  sshansen.
Bekanntmachung

bctr . die Fortführung der Brandkataster.
Dw Herren Bürgermeister werden ersucht, die bei ihnen

gestellten Anträge , welche das Eingehen neuer Versicherunaen
der der Nassauisäen Brandoersicherungs -Anstalt oder die Er-
höhung , Aufhebung oder sonstige Veränderung bestehender
Versickerungen vom 1. Januar des nächsten Jahres an be¬
zwecken, zu sammeln , und baldtunlichst , spätestens aber
k 15 -un mor2 Dktober  1 . Js . hierher einzusenden.

Alle Anträge sind von den Beteiligten schriftlich oder
zu Protokoll anzubringen , und es muß aus demselben be¬
stimmt zu ersehen sein, was der Antragsteller verlangt . Un-
gemiigend ist also namentlich ein Verzeichmis, welches nichts
weiter als die Namen der Antragsteller enthält.

Vorsitzenden der Schätzungskommissionen sind im
Besitze von Formularen , welche zur Aufnahme der Ver¬
sicherungsanträge benutzt werden tonnen , und werden dieselben
in Gemäßheit des § 9 ihrer Geschäftsanweisung den Herren
Bürgermeistern auf Verlangen zur Benutzung überlassen.

ä en Anträgen ist seitens der Herren Bürgermeister eine
Nachweijung über diejenigen Gebäude beizufügen , bezüglick
deren die Aufhebung oder eine Revision der Versickerung
wegen Wertminderung baulicher Veränderungen , 'dder feuer¬
gefährlicher Benutzung , ohne den Antrag der Versickerten
ernzutreten hat.

Wiesbaden , den 9. September 1915.
Als gesetzlicher Vertreter der Nassauischen Brandoersicherungs-

Anstalt :
Ter Landeshauptmann.

>— ersuche ich um pünktliche Einreichung der Waisenpfkeqeqeld-
Liguidationen für das 1. Vierteljahr (vom 1 . April bis
30 . Juni 1915) bis spätestens zum 30. d. Mts.

Die Bescheinigung auf den Liquidationen muß folgenden
Wortlaut haben:

„Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung
des ft ) vorbezeichneten Waisenkindes ft ) während der
obengenannten Zeit bescheinigt
. , den . . .Sept . 1915.

Der Bürgermeister:
^ (Siegel .) .
Ich mach-e daraus aufmerksam , daß auf den Pftegeqeld-

listen auch zu vermerken ist, wenn ein Waisenkind im Lause
des Vierteljahrs in ein Krankenhaus pp . gebracht worden
fein sollte.

Vielfach sind die Liquidationen beim Eingang bereits
mit der Quittung der Verpfleger versehen . Diese Quit¬
tungen haben keinen Wert , falls die Gemeinden das Pfkege-
geld nicht etwa vorlagsweije bezahlt haben . Vor dem 20.
d. Mts . dürfen die Liquidationen nickt ausgestellt sein

Limburg , den 15, September 1915.
_ Der Landrat.

^ " E mir zugegangene » Mitteilung werden durch
Bankgeschäft von E . Krau ^r Kunderl zu Zug in der
“ anscheinend von Zürich aus nach Deutichland An-

m für eine „Obligationenanleihe " des Kantons Frei-
°«irr,eben. Diese sogenannte Obligationenanleihe im

7!5 Millionen Franken ist nicht mit Zinsen
jl , c ’e Eft in Serien mit 50 Obligationen zu je
Mnken emgeteiit . Alljährlich (oll am 15. April eine
-^>eyung, am 15. Mai eine Nummernziehunq , am 15.

r wieder eine Serienziehung uns am 15. November
nne Nummernziehung statifinden . Alle Obligationen
gezogen viid zurückbezahlt werden . Der geringste

D - betrag für eine Obligation ist 18 Franken , der
te eE,0 fttanken . Diese Bedingungen lasien die io-

^ollgLtionenanleihe als eine Prämienanleihe cr-
, ° le  Ausgabe der Anleihe auf einem Dekret des

„bn io™ 5 schweizerischen Kantons Freiburg ocm 29.
"'im, Xy?2 |o unterliegt ein Handel mit dielen
E '' °er Bestrafung gemäß § § 3, 6 des Gei et-es, be-

Inhaberpapiere mit Prämien , vom 8. Juni 1871
itJ e>, b ' ^ lO). Außerdem besteht die Gefahr,
tin, Dft0.rt '9 f Anpreisungen der Kriegsanleihe des

st üs w>!irt,mne Konkurrenz bereitet wird und ihr
entzogen werden. Ich darf daher

Lz, die Anbietung dieser oder ähnlicher Anlaga-
F" Wen Mitteln einzuschreiten und die in Betracht

-vienststkilen mit der erforderlichen Weisung zu

Den Herren Bürgermeistern des Kreises
zur Kenntnis . Ich mache darauf aufmerksam , daß die An-
^räge der Versicherten fofralb als möglich, spätestens jedoch
bis zum 24 . Oktober d. Js ., an die Nassauifche Brandver-
sicherungsanstalt , z. H. des Herrn Landeshauptmanns in
Wiesbaden , und n : cht , wie es in den Vorjahren mehrfach
geschehen ist, direkt an die Vorsitzenden der Schätzunqskom-
missionen , e inzujenden sind.

Limburg , den 13. September 1915.
216. _ _ _ Der Landrat.

An die Herren Wirgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom

1. 3 . 01 . — 12858 Kreisbl .-Sonderabdruck 1901 Seite 21

An di« Herren Bürgermeister des Kreises
außer Limburg.

Am 1. Oktober 1915 findet im Deutschen Reicke eine
allgemeine Vichzwischenzählung statt , und zwar erstreckt sich
die Zahlung auf Pferde . Rindvieh . Schafe , Ziegen und
Federvieh . 3

3:“? , ber  Zählung ersuche ich, aus ortsübliche Weife
zu veröffentlichen und dabei hesonders zu betonen , daß die
durch Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner Weise ru
. ' g-ndwelch - .. steuerlichen Zwecken Verwendung finden dürfen

Etwa auf den 1. Oktober fallende Veranstaltungen pp
welche die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung ge¬
fährde, , können, sind zu verlegen . *

Die erforderliche» Zählpapiere , nämlich:
1. die Zählbezirksliste (C ),
2. die Gemeindeliste (E ),

werden Den Herren Bürgermeistern übersandt werden . So-
vald die Zählpapiere dort angekommen sind, ist s o s o r t fest-
zustellen, ob die Anzahl der Formulare ausreicht . Etwaiqer
Mehrbedarf würde mir alsdann schleunigst  anzuzeiqen
und naher zu begründen sein. ' J

Die ausgefüllten Zählpapiere , und zwar:
1. die Gemeindeliste E in zweifacher Ausfertigung.
2. die Reinschriften der Zählbezirkslisten , svwie dis

unbenutzt  gebliebenen Drucksachen,
sind mir m guter Veroackung bis spätestens zum 8. Oktober
vormittags einzujenben.

Ich spreche die bestimmte Erwartung aus , daß sofort
nach der Zählung die Zählpapiere zunächst einer ein-
gehenden  Prüfung unterworfen und nötigenfalls vor
der Einsendung vervollständigt oder berichtigt werden

,Die auf der Rückseite der Zählbezirks-  und Ge-

zu ^ beacht ' **» " ^gedruckten Anweisungen  sind genau«
Der festgesetzte Termin darf nicht überschritten werden^
Limburg , den 17. September 1915.

' • n - 263 . Der Landrat.

Wilna
8 « mftiidifB Krikgssliimjstz.

besetzt.

111 66 . den 2. September 1915,
«^ Reichskanzler. (Reichsschatzamt.)

iien R 3 - V . : gez. Helfferich.k Öcrrn Fmanzminister hier.
veröffentlicht.

^8 > den 17. September 19H5.
'Der Landrat.

Beranntmachung
Reihe II Nr . I bis 20 zu den StSb ^Vsprozentigen deutschen Reichsanleihe

■cem. t' en  die zehn Jahre vom 1. Oktober 1915
^gember 1925 nebst den Erneuerungsscheinen für

chuld-
von

Großes ^ Hauptqnan -er. 18 . Sept . (W . T . B . A m ti . )
Feindliche Sichifje , die sich vor Dünkirchen zeigten , wurden
von unseren Flieaern angegriffen . Ein Zerstörer wurde ge¬
troffen.

A!n der Front ist die Lage unverLnderr . Tie Frans
zoien versuchten vergell 'ch, da ; ihnen bei Perthes entrissene
Grabenstück zurückzugewinnen.

u Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 19 . Sept . (W . T . B . Amti .)

südöstlich von Bray tan ver Somme ) gelang eine ausge¬
dehnte Sprengung in und hinrer der feindlichen Stellung.
In dem anschließenden für uns günstigen Gefecht hatten die
Franzosen erheblich - vlutige Verluste . E ; wurden einige Ge¬
fangene gemacht.

Hart westlich der Argonnen wurden schanzende feind-
Echr Abkcilungen durch Artilleriefeuer unter schweren Ver¬
lusten zersprengt.

Da - lebhafte Artilleriefeuer dauert auf einen » großen
Teile der Frmtt an.

siE handelt es sich hier um ein« bewußt falsche Darstellung.
Der Minister hat auherden , anzuführen vergessen , daß die
deutschen Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen ^ Über London
stets zuerst oon en§ lr ĉher >L'eite beschossen worden sind . AnM
erwähnt er nicht die für vie Beurteilung der Tachlaqe recht
w'^ E'ge Tatsache der sortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge
der Verbündeten aus offene und weit außerhalb de; Opera-
ttonsgebiete - gelegene deutsche Ortschaften , ja sogar auf

Reisende ,n Personenzügen . ' die ' natürlich außL
«taube pnd , sich zu wehren . °

Oberste Heereoieitung.

Sifl lei iRL

^ ^ eihe werden
„n.Dom  1 - September d. Js . ab

Preußische Kcntrolle der Staatspapiere" o» -v ltu hllu^ .ncnrroue ocr
66 , Oramenftrafee 92 '94,

Ceehandlung (Preußische Staatsbank)p>k' --" " M C
"l 'n ^ 56. Markgrafenstraße 38,

Im englischen Unterhause hat nach Zeitungsberichten
der Marineminister Baft 'our behauptet , London sei, wie jeder-
maili , wisse , und wie auch die Deutschen wohl wüßten,
ein » nbesestigtrr Orr , oer nach de» Regeln de; zivilisierte»
Krieges Lustangriffen nicht ausgesetzt sein sollte.

Da es dem Minister unmöglich verborgen fein . ann,
daß London durch eine große Anzahl ständiger Befsstigungs-
werke und eine noch größere Zahl von Feldwerken befestigt

Großes Hauptquartier , 18 . Sept . <W . T . B . Amt !. )
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vonHindenburg.
- Feindlichc Vorstöße bei Schlot sind abgeschlagen : der
Angriff auf den Brückenkopf von Tümaburg wird fortqes 'bt-
Teile der feindlichen Vorsteliungen sind genommen . ^ ' '

Bei Wilna sind unsere Truppen im weiteren Vorgehen.
Zwischen Wilia und Nzemen wurde die russische Front

an verschiedenen Sttll .m durchbrochen , seit heute ,'riib in
der Feind im Rückzüge.

Es wurden 26 Offiriere und  5380 Mann zu
feilt« 0 " 9 * " * " ^ Emacht und 16 Majjchiueng -wehre er-

Der rechte Flügel und die Heeresgruppe des Generak-
fe,dmar >cha!ls Prinz Leopold von Bayern haben star -e Kräft»
über die Szczara gebracht, - der Feind beginnt zu weichen



SeeresaruppedesEeneralfeldmarschaUs
von Mackensen.

^ der Gegend von Telechann. Log .»chl» und ,ndast.,H

21 CH =jTete!  2500 Mann , neun Maschinengewehre

e r l»ö h l . . „ j j ^ 11  H « g z scha >>p latz:
Bor den deutschen Truppen haben die Russen den Ruck-

zug ^ -treten. ^ ,noa)0:|<}torgica )ji beträgt nach jetzt ab¬
geschlossener Zählung:

1640 Geschütze,
23219 Gewehre,
103 Maschinengewehre,
160 000 Schutz Ä rtillerremun «t > on,
7098000 Grwehrpatronen.

Ire Zahl der bei K » wno e r b e u t e t en G » schütze
>st aus 1301 gestiegen.  Oberste Heeresleitung.

Wien , 18. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich)  Amt¬
lich wird verlautbart : den 18. September 1915:
Die russische Offensive in Ostgalizien ist an der ^ tryoa zu¬
sammengebrochen . Der Feind räumte gestern das Tezecht. -
feld der letzten Tage und wich an den -- ereth . Z g
lassenes Kriegsmaterial und andere Anzeichen schleunigen Auch
braches lassen erlennen datz der russische Rückzug in Hast und
Eile vor sich ging . D,e Verluste , die der Gegner vor un¬
seren Stellungen erl-tlen hat , erweisen sich als lehr grotz.

An der Jkwa ist dre Lage unverändert . Im wolhym-
scken Festungsqebiet dauerten die Kämpfe mrt überlegenen
russischen Kräften an . Wir schlugen zahlreiche Angriffe ab.
Heute nahmen wir Teile unserer dortigen Front in weiter
westlich liegende vorbereitete Stellungen zurück.

Die 1 und t . Streitträfte in Litauen erkämpften sich nn
Verein mit den Verbündeten den Uebergang aus das nörd¬
liche Ufer der Szczara . v _ .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von ö f e r , Feldmarschalleütnant.

Grotzes Hauptquarrier 19. Sept . <W . T . Amtl .»
Heeresgruppe des E eireralseldmarschaNs

vouHindenburg.  .
Der umfassende Angriff der Armee des Generalobersten

« « Eichhorn gegen Wilna hat zu vollem Erfolge geführt.
Unser thuet Flügel erreichte Molodeczno . Smorgon und
Wcrnjamy . Versuche des Feindes , mrt e. lrg zusammenge¬
rafften starken Kräften unsere Linien in Richtung anz Micha-
lischli zu durchbrechen, scheiterten völlig . Durch dre nnanf-
halchani vorschreirende Umsafsungsbewegung und den glerch-
zeitigen charfen Angriff der Armeen der E«nerali- - choi;
und v. Gollwitz gegen die Front des ^ erndes ist der G.g 'v
seit gestern zuiii eiligen Rückzug auf der ganzen Front ge¬
lungen . Das stark befestigte Wilna fiel »» « »-
s ere Hand.  Der Gegner wird auf der ganzen L,me

^Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
^ Brinren Leopold von Bayer « .

Buch hier wird der zufückgehende Feind verstolgt. Die
Heeresgruppe erreichte die Linie Rltnadowicz « D «rwno>e
^obromysl Feindlich« Nachhuten wurden geworfen

HeTresgrnpp . d . s Gen « ralfeldmarscha . ls
von Mackensen.  —

Nördlich von Pin, , ist die WisNza errercht. - «blich
der Stadt ist der Strumen Merschntlen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lag« ist unverändert.
^ B ' Oberste Heeresleitung.
Wien  19 Sept . (W . T . B . Nichtamtlich:.) Amt

Nch wird verlautbart:  den 19. September 1915:
In Ostgalizien verlies der gestrige Tag ruhig. Eegender
unseren Linien an der Jtwa entwickelte der Feind stärkere
Mrtillerietätigkeit. Im wolhynischen Festungsdreieck gmg d,e
Besetzung unserer neuen Stellung ohne Störung durch den
Gegner von statten. Der aus Litauen zurnckweickkende Feind
wird von den dort inmitten deutscher Armeen vordringenden
f. u,nb !. Streitkrästen verfolgt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Höfer,  Feldmarschalleütnant.

Der Krieg mit Usliei.
Wien  18 Sept . <W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird verlautbart:  den 18 . September 1915:
Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat sich gestern nichts
von Bedeutung ereignet . Ein Waldbrand vor unserer Po
pena -Stellung (südlich Schluderdach ) zwang die Italiener,
ihre Linien zu räitmen . Im Raume von Flitsch miibt sich
der Feind unter schwersten Verlusten weiter damit ab , sich au
unsere Befestigungen heranzuarbeiten . Wiederholte italie¬
nische Angriffe auf den Ravelnik und gegen die Stellungen
am Wefthange des Jaoorcet brachen zusammen . Die Be¬
hauptung des offiziellen italienischen Tagesberichts vom 16.
September , wir würden Geschosse verwenden , die Blau 'äure
enthalten , ist selbstverständlich eine böswillige Erfindung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer.  Feldmarschalleütnant.

Wien,  19 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart:  den 19 . September 1915:
Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie neuer¬
dings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke auf den Hoch¬
flächen von Vilgereukh und Lafraun . Im übrigen ist die Lage
im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet unverändert . Der
gegen den Raum von Flitsch augesetzte Angriff , der den
Feind im Talbeckcn allein über 1000 Mann kostete, ist ge¬
scheitert. Heute früh waren die vordersten Gräben bereits
von den Italienern verlassen . Im Vrsic-Gebiete versuchte
der Gegner unter dem Schutze des Abendnebels eine unserer
Vorstellungen zu überfallen . Diese Unternehmung scheiterte
vollständig . Gegen Mitternacht sprengten unsere Truppen
die dort von den Italienern errichteten Mauer - und - and-
werke mit den dahinter befindlick-en Feinden in die Lust.
Im Südwelt -Abschnitt der Karstboch ' Iäche von Dobertw wurde
die vergangene Nacht durch Sprengung feindlicher Zappen
aUSQCOÜitjlt. trx u

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer.  Feldmarschalleütnant

würde die neutralen Besitzer , aber nicht dem Feinde
aen . Besondere Erleichterungen ,e,en bezug!lch der
von Drogen , Chemikalien und ähnlichen Artikeln zugesS
worden , wenn sie nur in feindlichen Landern hergestes,, ^ffiren bob hervor , es dürfe Nicht Dtr<,«;rIt, wenn | ie uui ui ~ nuv
den können. Grey hob hervor , es dürfe nicht vergeh
werden , datz die englische Blockade nicht etwa «™« 'werden , datz die cngiyrye ^ luu .uuv -i *.
der Neutralen , sondern nur des Fein de- beabsichtige,

Die Vertagung der Duma.
Während der Zar seine Residenz in die Mitte i».. ^ r\.örl £»r»f fvrtt llttn mÄRr*«. 1

Truppen nach Smolensk verlegt hat , und während
schon beginnt , das wertvollste Staatseigentum aus PetxO
bürg fortzuschafsen , tagte die Duma in unverminderter tu
Hastigkeit. Sie war . ohne die Einberufung erst ab^
aus eigenem Antrieb zusammengetreten Die Regierung,
nUo  fönremnfin . fiat Uc ctU Triit väterlichen ^Lorten vonalte Goremytin , bat sic erst mit väterlichen Worten von
Ueberslüssigteit überzeugen wollen , als sie aber überall W
henden und entschlossenen Blicken begegnete fügte sie . ,
und liest die Duma reden . Ein gellender , anklagender Str«
ging durck das ganze russische Land ; man erhob die2 _ _ _ Vorder eitu nc>gma durch oas ganze uvvei,
ften Anklagen gegen die unzureichende Vorbereitung des SW
aes qeaen ein Verwallungssystem , das auch jetzt noj-qes . aegen ein ^ tuuuuuu ^ i^ - .v — — 71 »
alter ÄZeise nur die einzelnen Nationen gegeneinander
das auch fetzt noch zur Freude des Pöbels nichts bessere;"^
tun wustte , als Pogrome gegen die Juden oder auch
die Deutschen zu organisieren . Tw Duma wollte mit ^
alten Schlendrian der unbedingt von ihrem VorgesetztenG
hängigen , schlecht bezahlten und darum aus Erpressung^
gewiesenen Beamtenschaft brechen, ste wollte aus ihrer
dem Zaren Männer vorschlagen , die an der Spitze der A
nisterien einen neuen Geist in die Perwaliung dringen nnz,
alle im Lande schlummernden Kräfte zum Entscheids
tampse aufrichten sollten . .

Eine Zeitlang schienen sie ihr Ziel , wenigstens zum
erreicken zu sollen . Rian sprach, von der Ersetzung lboiem,- e bevorsnvrfv Wn dprreitiaen Äricasminüter . Polriuanow. alka'i J
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erraffen zu [oueu . wu . rc" ävv 3 .
{ins v urch den derzeitigen Knegsminister , Polrwanow, ch M , hat
eine Ernennung , die erkennen liest, datz die Duma , aus I fzühru
dh übrigen SRinistec genommen werden sollten , nicht ed», tut n
der Armee feindlich gesinnt sei. Die Absetzung des Ertz ßt  Sonjifnrmic iffkien das aute Einvernehmen von äar ./tiefere

%t  ss «Mk » AmMhiktk.

der Armee feindlich gesinnt sei. Die Absetzung des 8itz ,jjt. So
fürsten Nikolaus schien das gute Einvernehmen von Zar M „ liefere
Duma zu beweisen, gerade gegen seine Kriegsführung , ,,§ Tondl
die Zwangsräumungen der bedrohten Gebiete , hatte lick di,
schärfüe Kritik gerichtet . 'Run übernahm der Jar ich
den Oberbefehl . Die Duma sah darin nur an gutes M
und drang nun immer eifriger in ihn , die Minister , che de- stockt
Vertrauen des Voltes nie besahen , durch be,sere Mam« ^
zu ersehen. Aber zugleich wurde die Sprache m der T» , 'f. _ immor eennliitiouärer . fast wie in ix i' .

Ein englisches Zugeständnis.
Von d e r holländischen Grenze,  17 . - ejn.

(~c rr \ Die britisch« Admiralität teilt mit : ä .er Femd
HÄ erklärt er habe das Tauchboot „E. 7" in de« Dar-
L .Ln versenkt. D - d. i !° U- n drei Ofitom ««» »
gefangen genommen worden sein. Da seit dem 4. „ p
tember keine einzige Meldung von diesem Tauchbool an¬
gegangen ist, darf man diese Angab en für richtig halten.

immer drohender , immer revolutionärer fast wie m
ersten Duma vor zehn Jahren . Und da sastten die . ...
des alten Systems neuen Mut . Sie machte» hem Zaren. ^ r . - Söt ^frTntv̂ stänvp Tphôdes alten ^ ynems mruui .vim . ' \  flr
dah . seitdem er an der Spitze der Armee ,tande , ,ede M  .
der Armee sich auch gegen seine Person wende. S,e weinich auch gegen seine i) ar  ,
die Kritik unterbinden , da sie noch m.t der aberglaub,|fe J ^
Verehrung des gemeinen Mannes gegenüber bem baibjot̂ ' ^ ,jj l1

General Gallieni gegen England.
Rotterdam.  17 . Sept . (T . U.) „Daily Erpreh"

veröffentlicht eine Unterredung chres Korresponden en mit
dem Kommandanten von Paris , dem General Gallien, . Der
franzöfifche General fand hier als erster d«n Mut , den Vor¬
wurf gegen England offen zu erheben , den reder ^ ranz 0̂
E gehekmen feit langem erhob . General Gallien , erklärte
!7a : England darf sich nicht an den Anstrengungen genug
sein lassen, die es bisher gemacht hat . Wenn England >o
liegen will , wie es siegen kann, so muh es vor allem seine
sEffektivbestände vergröstern . Es nintz also imMigen
Fabriten in Grostbritannien ausschlietzlich für dw AUamtio -
lieferung mobilisieren , es must ferne ganze militärische Or¬
ganisation erneuern und es must aNe seine alten guten ch-lge -
sckasten seine nationalen Ueberlieierungen der modernen Zeit
anpassen . Nur aus diese Weise wird England wirksam am
endlichen Siege Mitarbeiten können , den der Dreiverband zu
erringen fest entschlossen ist.

Gretz über die Ausfuhr deutscher Ware«.
Amsterdam  17 . Sept . ( T . U .) Auf Anfrage im

englischen Unterhaüse, ob die Regierung die Ausfuhr ge-
wisstr deutscher Waren nach Amerika ^ gestanden habe, er-
Närte Sir Edward Erey . die Regrerung habe sich verpflicht̂ ,
aeaen die Ablieferung von Waren aus zemdlichen Ländern,
di^ vor dem 1. März 1915 bezahlt wurden, m gewissen
Fällen nichts zu unternehmen. Das Anhalten drestr̂ Waren

Verehrung des gemeinen
lichen Zaren rechneten. Sie glaubten , datz ,m Augenblilk, T» Eruktio
der 3ar an die Spitze der Armee tritt , der Krieg im%
bc& Voltes eine religiöse Weihe erhalten wurde, ias J (r  Ei
brauchte man da die Schreier der Duma ? Paris,

In anderen Zeiten hätte man diese aufgelöst, aber dibii,, „Burger
kann"in Kriegszeilen , besonders in einem zum nicht klemtzî ng d
Teil vom Feinde besetzten Lande nicht die Rede sein, ll« ^ geruses
so hals man sich mit Vertagung . Mlerdings nur msz» Wmengetr
November . Was soll sich wohl nach russischer Auifüsi» Temstwi
bis dahin gewendet haben? Vielleicht wird man mit eniiz! EHr ii
fertigen Gesetzen dann vor die Duma treten, um dem Dm
nach Reformen wenigstens etwas entgegenzutreten, melle
wird man die Zeit benutzen, um einige unbequeme Wge kopen
nete in Sibirien verschwinden zu lassen. Rur ans -jt ti iltgmmm
S Wendung zum Frieden bedeutet dieser Schr.lt auch de «stic für
nicht, wenn man auch in den reaktionären Kreisen, die ,ebt->ch-rttause,
wieder fest im Sattel fitzen, am ehesten̂ noch mm innen ver,
ber Friedensidee finden kann, L-eit dem Sturz oes * 4
fürsten Nikolaus gilt Grostfürst Kyrill als der emMH« - tzuglani
und der war Gegner der Knegsertlarung . auch die tag £onbo
Mutter soll sich vom gestürzten Grostsnrsten os g Wj ,, m
Aber ist der wirklich gestürzt? Oder̂ hat a■ »« ; *£ !?" i^ ig, b
hei der Vertagung der Duma die Hand im Spiele gehad

derbrstisb
Dus knglanä . Wicht we

Wege » Verweigerung von Ueberftunde«verurteilt.
London.  18 . Sept . (T . U.) 14 Heuer aus A

des Dampfers „Barrante ". wurden zu « ß » J»
nis mit Zwangsarbeit oerurteilt . mal sich gewe'g
ten, statt vier Stunden sechs Stunden Heizerdienft^
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Ein Glückskind.
® oman VOn  ' Ui «Nachdruck ottfioten.)

Wenn sie die Mutter gewesen, so magst du im Rechte
sein aber r 'chts meist uns darauf hin, wer das Orrgmal dieses
Bildes war . Wir haben keinerlei Beweise , wir wissen nichts
als die Abreise der Wohnungsinhaberin m der Gowerftraste,

au,merksam machen, die rm Bereiche der Moglichteit liegen.
Enttäuschungen?" entgegnete Gertrude mit bitterem

<'ack«n glaubst du, datz ich, sonderlich danach verlange.
von e üiem Älädchen aus dem Hanse getüeb «« zu werden bas
so plötzlich aus dem Erdboden ausgetaucht ist ? Die Kenntnis
von der Eristenz dieses jungen Wesens - ist an und fur s ch

ein Kerber Sä 'ilaa sÄr mrch; lch fmde es wahrilch ieme
kleine Ausaabe die Hierin der Tochter einer anderen zu >em.
W Kr/Ä »l- ° d ich m*  Mädchrn Ml»
St , «nb to *. » , %' ich, da» «»
laat mir mein Gewissen, dah es meine Pflrcht ist, gut mtt
L zu sein. Wenn es' sich herausstellt datz sie tatsch ich
Georgs legitime Tochter ist, so must ich chr sogar « chloh
Martindate abtreten und mich auf den Witwensitz: zuruck-
ziehen."

„Ich weist das alles , ich verstehe die Lage und ich
beklage dich, Gertrude !"

Davon bm ick, durchdrungen." entgegnete sie. wah¬
rend 'ein Lächeln ihre Züge verklärte. „Du hast mich immer
aut verstanden, hast immer Nachsicht für mich gehabt. Ich
wollte , das Mädchen würde nicht austauchen, um das von
dir zu (nehmen, was dir gehört . Es war nicht recht von. Georg,
diese ganze Angelegenheit überraschend auf uns emwirten
zu bissen Nein , nein - trachte nicht, mich daran zu hindern,
wenigstens einmal offen und unumwunden me,ne Meinung
zum Ausdruck zu bringen !"

Von den Toten soll man nichts Uebles reden," warf
Gottfried ernst ein. „Wenn er ^ Unrecht begangen, so
gab er sich doch alle Mühe , es zu sühnen und das will am
eriannt werden. Du und ich, wir muffen ihm bei dieser
Sühne behilflich sein, selbst wenn wir persönlich dabe, einen

Verlust erleiden. Es erübrigt uns nur ein Weg : Wir müssen
trachten. Georgs Kind zu finden ; ich wustte wahrlich nicht,

IDa5 ^Ja ^ ŵiederholte Gertrude mechanisch, „ja. wir sind
verpflichtet. Georgs Unrecht zu sühnen ®«
müssen alles daran fetze«, um »ein Kind zu finden.

III.' AA1*
Der Tag , an dem Gertrude Gräfin Märtindale ihren

ersten Besuch in der Gowerstraste abstattete, war kalt und
neblig. Die Stadt zeigte sich im allerungunstigsten L.ckt^
Obrwar die Turmuhr mit lautem Schlag erst zwei Ahr am
NackMittag verkündete, herrschte schon solches Tuntel auf
den Strasten , dah man hätte meinen tonnen, der Abend breche
an Die Häuser sahen finster ans . der bleischwere Hm'wa
lag fast auf den Dächern, und der dicke, klebrige Schnmh
ach den Strasten vollendete den unerquicklicken Anblick. Das
Haus , vor dem Gertrude stand, war eines der un»reundkchsta.
einer langen Reihe von Baulichkeiten , und wahrend die Gräfin
-ui den Fenstern emporblickte, die offenbar mit Wasser und
Sck-wamm schon lange nicht in Kontaktgekommen »rag,e
sie sich unwilltürlüt :. wie es ihrem verwöhnten Gatten denn
jemals möglich gewesen sei, in einer solchen Behausung zu

eristieren ^ angeborenen Tatkraft hatte Gräfin Marüm
dale die Suche nach Georgs Tochter sofort begonnen peest
entschlossen war sie, nichts unversucht zu lassen, um zu ent¬
decken ob das Kind noch am Leben war^ und obdie  Älutt -. . ,
die legitime Gattin Georgs gewesen Ihr Dntchlustwurde
durch Gras Gottfried auf das wärmste nnterftutzt, und wenn
er stiner Neigung Gehör geschenkt, so wurde er auch de, d
gegenwärtigen Erpedition die Gräfin begleitet̂ haben . aber
Gertrude bestand daraus , allem zu gehen. Sre nagte zu
der Ansicht, dast alles , was sie 8 ^ « Dawsvn zu fragen hat a
besser allein zu besprechen fei, und Gottfried hatte »chli.stlich
zngeben müssen, dah sie recht hatte.

Lange stand sie aus der Schwelle des unfreundlichen
Hauses und lauschte dem Klange der grillen Glocke nck
dabei unwillkürlich die Frage stellend, ob dieselbe wohl etunso
oetlungen, als Georg und das junge Geschöpf mit den lachen¬
den Augen auf dieser Schwelle gestanden. Nach längerer Zeit

wurde ihr Klingeln endlich berücksichtigt. Jn ” J
schmale Spalte der Türe , und das ichmutzM E ' -N
ehr nachlässig gekleideten Dienerm wurde Mbar .^

die Dame vor sich bemerkte, rist ,,e die Augen
wunderung weit aus. und man sah deutlich, 8 s
gewohnt war , ähnlichen Gestatten hier zu begegn - -

„Wohnt Frau Dawson in diesem HaK -̂ m/s 'A !°»
trude, und der melodische Klang ihrer Stimm

.dem unwissenden kleinen Dienstmädchen au». M
„Ja , wollen Sie Zimmer besichtigen? Die ck^

^ Der Schatten eines Lächelns umspielte E-rtrud^
pen, denn der Gedanke, dast sre m dieser Umgedu ft«
suchen könne, hatte etwas Komisches für sie.

„Ich möchte Ihre Herrin sprechen." entgeg«-̂ ,
und würdig , „übergeben Sie chr meine Karl* ^
Sie chr, dast ich in geschäftlicherAngelegenheit g

-Eine schmutzige Hand nahm die Karte in ^
die kleine Person machte groste Augen, als

bcinxuj^ g tau  Gräfin , hier e'n5̂ t&̂ en, f5?
die Frau gleich rufen," »tammelte das dü
atemlos ° °?^ «annfl"
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atemlos vor wrregung , muem lüte  je»
mischsten Bücklinge machte. Sie öffnete ote ^
zimmers , Jnischte heftig wieder ^Schurz ^ ^ rnte1'̂L die ' Gräfin . Platz 3« «-hmen. und ent

m ^Jst ês"denkbar,.dast Georg jemals hitt^
kann?" fragte sich die Gräfin , während i^ - § peises< S
nichts weniger ä !ls elegant ausgestattete ^ vß
Kosthauses schweiften. Das nnsänbere - ä,
Stühle , die dunkle Tapete , die daraus bezech HW
Schmutz zu zeigen, der sadenschemige d>ef
verstaubten Pflanzen , die am Fenster stE ^
Farbendrucke an den Wanden , all das mach
den Eindruck auf die Gräfin . ^ sich, "

„Welch ungemütlich« Umgebung,"
Georgs Kind hier heranwuchs, so bedauerê °.̂
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^behaupteten , dazu nicht verpflichtet zu sein, infolge der
?rick-rifl ihrer Gewerkschast, wonach ihnen für jede lleber-
WLt neun Pfennig Ertrabezahiung geleistet werden müßte.
^ zn Dover wurde ein Matrose zu einem Monat Zwangs-

verurteilt , weil er Soldaten und Seeleute gegen den
&  aufzuwiegeln versuchte.

George bewilligt tzötzere Löhne.
Rotterdam,  18 . Sept . (T . U.) Die „ Times " be-

,. n; Lloyd George empfing gestern im Munitionsministe-
rt. einc Deputation von Vertretern von 22 englischen Ge¬
titen . Er bewilligte ihnen eine Erhöhung de- Wochen-
hei  um 4 sh. und 10 Prozent für Stücklohn für die
1L Munitionsfabriken . ~ .rfür“1

jäten

lohtenG ^ cner, geht es recht gut ; die Heere des Zaren seien
isung ot- gi krank-, nicht aber totgeschlagen . „Die Deutschen scheinen
rer % ^ Pulver beinahe verschossen zu haben ." („ Scheinen" , „ bei¬

der U. y — wie vorsichtig !) Die deutsche Strategie sei nicht

Mg

Dies gilt für 50 000 Arbeiter,
Waö Kitchencr im Unterhaus erzählt.

Rotterdam,  18 . Sept . Lord Kitchener hat im eng-
„„ Unterhaus eine Rede gehalten . Sie hatte den Zweck,
Englischen Heimkrieger zu beschwichtigen und den Rrie-

Flandern neuen Mut zu machen. Den Russen, so sagt

m9en iriEj wert; so z. B . stehe die Kriegführung der Türken
cheidM-, « Anblick viel höher , als die ihrer deutschen Meister . Dieses

ürken gespendete Lob ist das sonderbarste und das
rum hi^ Mioste an der ganzen Rede . Das sonderbarste , denn

jn bevor er die türkische Kriegführung über die deutsche
mom, ch M, hat Kitchener betont , daß Die Türkenheere unter deut-

aus btt n Führung stehen. Und das verdächtigste : der Eng-
nicht eiU An tut nichts umsonst, nicht einmal ein Lob erteilt er ohne
ves Eich |jft. Sollte der Anbiederungsversuch gegenüber derTürkei
i Zai M ^ beferen Grund haben , etwa gar die Sehnsucht nach
nug, ge,,, m Sonderfrieden ? U . 11. w. g.

jatleS .Mus Rußland.
[es  Ä Zur trrertagung der Duma.

^ kStockholm.  18 . Sept . (T . II . ) Der Entschluß des
det 2 «" i»r Vertagung der Duma ist für Rußlands Zu-
i in 2 |t außerordentlich folgenschwer. Man nimmt an , daß
' Vettm» i eine rücksichtslose Reaktion eintritt , die bei unwirtlichen
Inn-n f ? egi-rcignijscii leicht eine Lrplosion herausbeschwören kann,
iede Kristiania,  17 . Sept . (T . U.) Die „Nowoje
-ie m°ii, uin  nus  absolut sicherer Quelle erfahren haben , daß
mläubii». Zar persönlich war , der di- Forderungen der Reform-
t faltet i>n abgeschlagen hat und die Vertagung der Duma bis
-.pnhtirfm« >14- November verlangt hat , ebenso, wie der Zar rede
H jm ^ lmstruktion der jetzigen Regierung ablehnte.
rde. Klii Ter Mnvrulk der 'Liertagung der Duma.

Paris,  19 . Sept . (SB. T . B . Nichtamtlich .) Der
afardat !» Burger Berichterstatter des „ Temps " meldet , daß die
cht lüma Itngung der Duma in Moskau einen sehr starken Eindruck
]tm- un rcorgerufen habe . Einige politische Verbände seien sofort

ur my « Mmengetreten, um die Lage zu erörtern . Der Kongreß
•W " -emstwos und Gemeindevertretungen werde am ' 23.
mn em,l>! Ember in Moskau tagen,dem Tm ^
n, otellei 2lnincstieerlatz des Zaren.
[} Kopenhagen.  16 . Sept . (T . II . ) Einem Londoner
ins ich.1: ligramm aus Petersburg zufolge erließ der Zar eine
t auchi>« » hc für politische Vergehen . Hierdurch erhalten viele
Le jetzta! iderttausende politische Gefangene , die größtenteils nack
i AuhW Ktiert verschickt waren , ihre Freiheit wieder.
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^England gibt den DokumentendiebstalU zu.
London,  18 . Sept . Der Unterstaatssekretär im Aus-
ize» Amte, Lord Robert Cecil, sagte im Unterhause , es

wichtig, daß gewisse Dokumente der deutschen und der
''ch-ungarischen Botschaft in Washington in den Be-

i britischen Regierung gekommen seien; alle sollten ver-
. licht werden. — Man ist geneigt , diese Drahtmeldung

zu lesen, weil sie beim erstmaligen Lesen wie eine
ong erscheint. Man präge sichs nun ein : Der deutsche
Per Graf Bernstorsf hat der Regierung in Washington
ntt, daß seinem österreichischen Kollegen Dr . Dnmba
•tute gestohlen worden seien. Tags daraus tritt der
■ Untcrstaatssekretär Lord Cecil vor seine Volksoer-

.. und erklärt , die Behauptungen des Grafen Bern-
leien nicht nur richtig , sie seien sogar unvollständig;

famui der österreichischen, sondern auch der deutschen
« . in Washington seien Dokumente gestohlen und
mtzchen Regierung ausgehändigt worden . Man kennt

beschichte England als Räuber ; als Hehler tritt es
erstenmal vor die Oeffentlichkeit.

^englisch-französische Anleihe i» Amerika.
^ “ 9vrk,  16 . Sept . (Zens . Frkst .) Die Vorarbeiten

Anleihe schreiten voran , doch liegt noch nichts Be-
vor. Die Gegner der Anleihe organisieren eine

ursammlung. (Frkst . Ztg .)
'York,  16 . Äpt . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die
(d Preß " meldet aus Washington : Gegen die ge^
Pisch-sranzösische Anleihe sind telegraphisch aus vcr-
Landesteilen Proteste im Weißen Hause eingelaussn.

-kgkamm aus Michigan besagt , es hätten Runs auf
' sich an der Anleihe beteiligen wollten , stattge-
^ckuch mache sich eine starke Beunruhigung bemerb-
,«r liegt indessen kein Anzeichen dafür vor , daß eine
^e Opposition gegen die Zustimmung der amtlichen
»cniacht wird.

krste Sitzung der englisch -französischen
Anleihe -Kommission.

"rdam,  18 . Sept . (T . ll .) stlach einer Reuter-
Newyork fand am Mittwoch die erste Sitzung

"ßK^ zösischen Anleihe-Kommission mit den ameri-
' oManzleuten statt . Nach der Sitzung äußerte man

den Erfolg der Anleihe allgemein optimistisch,
-rerts Verpflichtungen für einen beträchtlichen Teil

- eingegangen worden . Diese wird wahrscheinlich
fcfaT' •l>on  Höhe ausgeteilt werden . Der

"icht weniger als 5 Prozent betragen , zahlbar

nach Paris u »«d London.
schweizerischen Grenze,  17 . Sept.

■ Schweizer Blättern ist die Abreise des russi-
"nMisters Barl nach London anscheinend bereits

tm gestrigen Ministerrat der llnterstaatsjekretär
erschien. Bark ist, wie der Petersburger Han¬

delszeitung zu entnehmen ist, Träger weitgehender Wünsche
Rußlands . Hierzu meldet eine verspätet eingetroffeneHaoas-
meldung aus Bukarest : Der russische Finanzminister Bark
ist in Begleitung des Generaldirektors der russischen Zolloer-
waltung auf der Reise nach Paris und London am 13.
September in Bukarest durchgekommen.

Lokaler um  vermisster Ccil.
" imburg,  den 20 . September 1915

D i e Nachmusterung  der seither dauernd Un
tauglichen aus der Stadt Limburg  findet , wie aus der
amtlichen Bekanntmachung in der heutigen Nummer des
„Limburger Anzeiger" hervorgeht , am Mittwoch , dem 22.
und Donnerstag , den 23. September statt.

*** A uszeichnung.  Herrn Hauptmann Deides-
heimer  wurde von Seiner S'iajestät dem König non
Bayern der bayerische Militär - Verdienstorden  mit
Schwertern verliehen.

** Beförderung.  Gefreiter Franz Krohmann,
beim 114 . Znf .-Regt . in Konstanz , wurde zum Unteroffizier
befördert.

*1, Das erste Wohltätigkeitskonzert,  das
gestern abend im Gemeindehause (Weiersteinstraße ) abge-
halten wurde , verlies in jeder Beziehung in schönster Weise.
Zeder der Zuhörer kam aus seine Rechnung . Wer für den
heutigen Konzertabend noch keine Karten besitzt, dem kann
dringend empfohlen werden , sich dieselben noch zu besorgen.
Eine Besprechung der beiden Veranstaltungen verösfentlichen
wir in der morgigen Nummer.

a . U n s e r e Z u g e n d w e h r . Die Limburger Zugend¬
wehr unternahm gestern eine größere Wanderung  mit
kriegerischen Hebungen über Montabaur durchs Eelbacbtal
und seitlich über Coblenz und Tms.

a . Die evangelischen Vereine und die
Kriegsanleihe.  Die Anregung unseres Herrn Bürger¬
meisters Haerten  wegen Beteiligung der Limburger Vereine
an der Kriegsanleihe fiel au , fruchtbaren Boden . So zeich¬
neten die drei Vereine der evangelischen Gemeinde , Kirchen-
chor, Männer - u. Zünglingsoerein und Cäcilienverein in
einer am Samstag abend von Herrn Dekan Obenaus  ein-
berufenen Versammlung und nach einem belehrenden Vor¬
trag des Herrn Prokuristen Becker,  zusammen 2500 Mk.
Heute und morgen sind seitens dieser Vereine noch Listen im
Umlauf , um den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten , sich
mit verzinslichen Anteilzeichnungen weiter zu beteiligen.

R. Die Artegervereine Limburgs  hielten am
Sonntag mittag in der „ Alten Post " eine allgemeine Mit¬
gliederversammlung ab . die den Zweck verfolgte , innerhalb
der Vereine Stimmung für die Beteiligung an der Zeichnung
für die dritte Kriegsanleihe zu machen. Namens der Vor¬
stände sprach Herr Stadtsekrctär Roth  einige begrüßende
Worte an die Erschienenen und gab dann, ' nackdem dem
obersten Kriegsherrn seitens der alten Soldaten der Tribut
der Liebe und Treue durch ein dreifaches Hoch gezollt war
einen Ueberblick über die Lage , über den Grund der Ver¬
sammlung und über die Pflichten eines jeden , nach: Kräften
zum Sieg des Vaterlandes beizutragen . Herr Kreistom-
munalkaffenrendant Grammel  hielt hierauf einen inter¬
essanten Vortrag über das Wesen der Anleihe , über die
VoiMtge dieser durchaus sicheren Papiere , die den Inhabern
eine so glanzende Verzinsung gewähren . Die Worte ' der Vor¬
tragenden fielen aus guten Boden ; die anwesenden Mitglieder
zeichneten für ihre Vereine sofort mehrere tausend Mark Wer
sich an der Zeichnung mit 10. 20 Mk. usw. beteiligen w>' !!
erkläre dieses schleunigst  seinem Vorsitzenden ; ' der qe-
gerchnete Betrag kann bis zum 22 . 1. 1916 in vier Teilbeträgen
gezahlt werden . Zeichner von 100, 200 , 300 Mk . uiw
detommen für diese gezeichnete Summe ihre Stückscheine auf
Zinsbogen selbst in die Hand , während die Zeichner von
geringeren Beträgen die Zinsen vom Vereine erhalten : beim
Ausscheiden von Mitgliedern erhalten sie das gezeicknete
Geld vom Vereine zurück. Ein Risiko ist also nicht oorban-
den . Die Herren Stadtsekretär Roth  und Kaufmann Ro¬
bert Burckharl  sind gerne bereit , genauen Ausschluß
über diese Angelegenheit zu geben.

te» Die Main - Kraftwerke  Aktiengesellschaft . zu
Höchst a . Main beteiligt sich an der dritten Kriegs¬
anleihe  mit 172 000 Mk.. die Angestellten der Firma
mit 25 900 Mk. Außerdem trägt die Gesellschast den heuti¬
gen Verhältnissen dadurch Rechnung, daß sie ihren Beam¬
ten eme Kriegszulage  gewährt , und zwar den Ver¬
heirateten bis zur Gehaltsklajse von 250 Mk. eine Zulage
von 7,5 Prozent nebst 2,5 Prozent für jedes Kind , bis
zum Gesamtbeträge von 15 Prozent des Gehaltes . Un¬
verheiratete (bis zum Gehalte von 150 Mk.) erhalten 5
Prozent Zulage und überdies 2,5 Prozent für jedes von
ihnen zu unterstützende Familienmitglied , bis zum Gesamt¬
beträge von 12 Prozent de; Gehaltes.

•o« Niedersetters , 19. Sept . Die Firma König !.
jMineralbrunnen  Siemens Erben , Berlin , hat eine
größere Summe Kriegsanleihe  in kleinen Stücken für
ihre Beamten und "Arbeiter hier und in Fachingen gezeich¬
net.  die durch bequeme, mit 5 Prozent verzinste Teilzah¬
lungen die Stücke erwerben können. Auch für die im Felde
stehenden Beamten und Arbeiter der Firma sind nach ihrer
Rückkehr kleine Stücke unter gleicher Bedingung reserviert.

Ä' Dauborn , 19. Sept . Die hiesigen Schulkinder
haben die dritte Kriegsanleihe  mit rund 3 00 0 Mk.
gezeichnet.  Dank und Heil der wackeren Zugend!

Bm , der holl - nvijchkn Grenze , 17. Sept . (T . U.)
Der Bischofssitz von Utrecht „A r r a s" ist laut einer Pariser
Meldung der „ Tyd " mit päpstlicher Genehmigung nach, Bou-
logne verlegt . Zn der Stadt Arras sind von 27 000 nur¬
mehr noch 100 Einwohner.

Zarin und Zarin -Mutter.
Audienz bei beiden Kaiserinnen  o o n R u ß l a n d.

Eine Dame der polnischen Gesellschaft er¬
zählte dem Ztaliener Ferri Pisani , der als
Kriegsberichterstatter der „ Stampa " in Ruß¬
land weilt , von einer Audienz , die ihr einige
Tage nach der Räumung Warschaus von bei¬
den Kaiserinnen von Rußland gewährt worden
ist. Sie berichtet:

Als Präsidentin einer Abteilung des polnischen Roten
Kreuzes hatte ich mich kurz nach der Räumung Warschaus
nach Petersburg begeben. So oft ich nach der Hauptstadt
komme, pflege ich die Kaiserin -Mutter Maria Feodorowna
um eine Audienz zu bitten . Wird sie mir gewährt , so be¬
gebe ich mich nach dem Palast , den die Mutter des Zaren
in der Nähe des Newskij-Pro,petts bewohnt . Bevor man
zur Kaiserin zugelasfen wird , plaudert man gewöhnlich in
einem Warteraum ein paar Minuten mit einer der Hofbamen.
Diesmal wurde ich zu meiner großen lleberraschung in das
Gewächshaus geführt . Hier saß die Witwe Aleranders III.
auf einem kleinen Sessel unter einer großen Palme . Gegen

alle Regeln der Etikette stand die alte Kaiserin , als ich ein--
trat , rasch auf , ging mir entgegen , reichte mir die Hand
und sagte:

„Sie kommen aus Warschau ? Was geht dort vor^
Wie sind die Deutschen eingezogen ? Wie sind die Gesinnun-
tzen der Beoölrerung ? Sprechen Sie , sprechen Sie schnell!"

Ohne meine Hand loszulassen , führte mich die Kaiierin
zu einem anderen Sessel , und ich mußte neben ihr Platz
nehmen . Sie schien in großer Aufregung und tief bewegt
3" sein. Ich erzählte ihr alles , was ich wußte ; daß die
Räumung der Stadt in vollkommenster Ordnung vor sich ge¬
gangen sei, daß die russischen Nachhuten heldenmütig den
Rückzug gedeckt hätten , daß die ganze Bevölkerung von War¬
schau sehnsüchtig aus die baldige Rückkehr der siegreichen Heer¬
des Zaren warte ( !- u;w. Während ich sprach, fühlte ich,
wie die Hände der Kaiserin zitterten . Manchmal wurde die
alte Dame , die ganz in Schwarz gekleidet war , von einem
geradezu nervösen Zittern befallen . Als ich geendet hatte
sprach die Kaiserin:

„O ! Wie ich diese Deutschen hasse ! Fünfzig Zahre
lang mußte ich bei Hof eine Maske tragen . Rußland war
den ausgewanderten Deutschen gegenüber viel zu vertrauens¬
selig und überhäuste sie mit Gunstbeweisen . Acer ein Deut¬
scher bleibt immer ein Deutscher ! Dias sagte ich oft , als noch
der Zar Alexander lebte . Man wollte mir aber nicht
glauben . Ein Mann hatte diesen furchtbaren deutschen An¬
griff ( !) vorausgejehen : der verstorbene König Eduard von
England , der ein großer König war !"

Die höfische Etikette erheischt, daß man , wenn man von
der Kaiserin -Mutter empfangen worden ist, auch um eine
Audienz bei der anderen Kaiserin nachsucht. Das ist fast
immer fruchtlos , da die Zarin >chon seit mehreren Zähren
keine Audienzen bewilligt . Trotzdem reichte ich bei der ersten
Hofdame ein Audienzgesuch ein. Es waren noch> nicht zwölf
Stunden vergangen , als ich aus Zarskoje Selo ein Tele¬
gramm erhielt : die Kaiserin würde mich am folgenden Tage,
um 11 Uhr vormittags , in ihrer Sommerresidenz empfangen.
Es war das erstemal , daß ich von der Kaiserin empfangen
wurde . Am Bahnhol erwarteten mich Hosbedienstete , und in
der Vorhalle de^ Schlosses ein .Hosmarschall . Es war ein
alter Herr , der langsam ging und mir allerlei Geschichten er¬
zählte . Es dauerte fast eine Viertelstunde , ehe wir die vierzig
großen Säle des Schlosses durchschritten hatten . Sie können
sich keine Vorstellung machen von der Pracht dieser Säle , wo
mehrere Generationen von Zaren gelebt haben . Den Sälen
gegenüber besinden sich die Privatgemächer der ehemaligen
Herrscher. Mein Hosmarschall war ein ausgezeichneter Füh¬
rer - , .Hier wurde Paul I . ermordet _ sein blutiges Hemd
wird noch aufbewahrt . Dort war das Schlafzimmer der
großen Kathariya . Dort empfing sie ihre Liebhaber einer
Nacht , die am folgenden Morgen getötet wurden ." Als wir
zum letzten Saal gelangt waren , sagte der Hosmarschall:
„Zn diesem Teil des Palastes fand acht Tage vor der
Kriegserklärung ein prächtiger Ball statt , dreihundertEarde-
osfiziere nahmen daran teil . . . Es war ein herrliches Fest ."

Wir waren zum „Boudoir " der Kaiserin Alerandra
gelangt . Das einfach eingerichtete Zimmer hob sich in eigen¬
artiger SBeiie ab von den Prunkgemächern , die wir durch
chritten hatten . Die Zarin stand unbeweglich > vor mir.
Sie trug die kastanienbraune Tracht der russischen Kranken-
chwestern, denn sie steht an der Spitze eine - bald nach dem

Ausbruch des Krieges von ihr selbst eingerichteten Lazaretts.
Sekundenlang stand die Zarin , ohne sich voll der Stelle zu
rühren und ohne ein Wort zu sprechen. Ich hatte , während
ich aus eine Anrede wartete , Zeit genug , ihre langen seinen
Hände mit den b.aucn Adern zu betrachten . Ihr Gesicht ist
oval , von überaus sanftem Ausdruck. An Schmuck trug sie
nichts weiter als das goldene Schwestern kreuz, Der Blick
der Kaiserin war verträumt , traurig , wie mystisch.

Endlich begann die Zarin zu sprechen. Sie sprach fran¬
zösisch, aber mit ausgesprochenem englischem Akzent. „ Sie
kommen aus Warschau ?" sagte sie. „ Aus dem deutschen
Warschau . . . Mein Gott ! Dieser Krieg ! Es ist eine wahre
Sintflut von Blut . O , wie traurig ! Und wenn man erst,
wie ich, au ) beiden Seiten liebe Angehörige hat !"

Das war alles . Tie Audienz war zu Ende . Eine
Hofdame , die ihr beigewohnt hatte , gab mir durch ein Zeichen
kund, daß ich mich zurückziehen müsse. Während ich, rückwärts
schreitend, eine tiefe Verbeugung machte, sah ich noch, daß
die geheimnisvollen Augen der Kaiserin sich mit Tränen
gefüllt hatten . An der Wand des Zimmers befand sich ein
großes Bild der Königin Marie Antoinette , die den Dauphin
liebkost.

In dem Nebenzimmer erwartete mich der Hosmarschall,
der mich durch die Prunkgemächer zurückbegleitete . Und als
ich durch den großen Prunksaal kgm, in dem acht Tage vor
der Kriegserklärung die dreihundert Gardeoffiziere , die Blüte
der Petersburger Zugend , getanzt haben , fragte ich: „ Und
find alle , die damals hier tanzten , jetzt im Kriege ?" Woraus
der 'alte Hosmarschall den Kops senkte und mit einer Stimme,
die nur ein Hauch war , antwortete er : „ Sie waren im
Kriege ; jetzt sind sie nicht mehr dort , gnädige Frau . Sie
sind alle tot !" (R .K.)

da5 bedeutet , dafe eine Tasse „Kriegs-
Kornfranck " nicht einmal einen
halben Pfennig kostet ; ein Paket für
50 Pfennig gibt nämlich ungefähr
120 Tassen . „Kriegs -Kornfranck " ist
eine Mischung von sorgfältig ausge¬
wählten , gemahlenen Rohstoffen.
„Kriegs -Kornfranck " schmeckt vor¬
züglich ; er ist anregend und be¬
kömmlich und hat eine sehr schöne
kaffeebraune Farbe . Ein Kaffee¬
getränk mit solchen Vorzügen macht
den Hausfrauen das Sparen leicht.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag , den 21 . September 1915.

Trocken und meist heiter , ein wenig wärmer.

L a h n w a s j e r w ä r m e 17° <£ .



I KeknnntnmchrmKe» rrnd Anzeise»
der Stadl Kimdnrg.

Bekanntmachung
Es ist zur Kenntnis des Generalkommandos gebracht wor¬

den , daß vielfach die vorgeschriebenen Eintragungen in die
Fremdenbücher der Gasthöfe und Pensionen teils überhaupt
nicht , teils mangelhaft und ungenau erfolgen.

Da die Führung der Fremdenbücher eine wichtige Grund¬
lage für die Ueberwachung verdächtiger Personen bildet , criucht
das Generalkommando ergebenst , auf eine sorgfältige Beach¬
tung der entsprechenden polizeilichen Vorschriften hinwirken
zu wollen.

Frankfurt a . M ., den 2 . September 1915
18. Armeekorps.

III d . 18665 )8453 Stellv . Generalkommando.

Den Ortspolizeibehörden des Kreises zur gesl. Kenntnis
und genauen Ueberwachung obiger Angaben.

Limburg , den 8 . September 1915.
L i 225 . Der Landrot.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß die Polizeibe-
amten Auftrag erhalten haben , auf die genaue Beiolgung der
bestehenden polizeilichen Vorschriften zu achten und alle Ueber-
tretungen anzuzcigcn

Festgcstellte Zuwiderhandlungen » erden streng bestraft.
Limburg (Lahn ), den 15 . September 19 ! 5.

Die Polizeiverwaltung:
4 )217 Haerten.

Wochenmarktverkehr.
ES wird hiermit darauf hingcwiesen und bekannt gemacht,Ivllv ijivwuu — . « / •

daß gemäß Verordnung des stellvertretenden General -KammandoS
des XVlil . Armeekorps vom 3 . und vom 10 . August 19 l 5

1.

2.

3.

4.

Auf allen Wochcnmärkten (Markthallen ) der Einkauf
durch Zwischenhändler , sowie der Verkauf an Zwischen¬
händler , erst von 10 Uhr vormittags an erlaubt ist.
An Wochenmarkttagen außerhalb des Wochen-
«arktes der Verkauf von Gegenständen des Wochen-
marktvcrkehrs . die von auswärts zum , Marklorte ge¬
bracht werden , an Zwischenhändler sowie der Ankauf
durch Zwischenhändler bis zum Marktschlufsc verboten

Markwaren , die auf dem Wochenmarkte gekauft find,
nicht noch einmal verkauft werden dürfen
Die Verkäufer auf dem Wochenmarkl , welche ihre Waren
im kleinen verlausen , verpflichtet sind , an ihren zum
Verkauf aufgestellten Waren den Verkaufspreis
in deutlich lesbarer Schrift zur Kenntnis des
Publikums zu bringen.

5 . Als Zwischenhändler in vorstehendem Sinne sind nach
der Bestimmung der Gemeindebehörde auch Gewerbe¬
treibende , welche Wochenmarktwaren >n Ladengeschäften
oder im Straßenhandel direkt an den Verbraucher ver¬
kaufen , anzusehen . . . . . . .

Durch Beschluß der Gemeindebehörde ist ferner festgesetzt,
daß der Verkauf von Weißkraut in Mengen von mehr wie
5 Stück nur nach Gewicht stattfinden darf . Zu diesem
Zwecke können die auf dem Markte städtlschersrits aufgestellten
Wagen unentgeltlich benutzt werden.

Als Wochenmarktplatz dient der Neumarkt.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen unterliegen

auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4 . Juni 1851 der Bestrafung mit Gefängnis bis

*“ A*uf" fekton uns auf dem Marktplatze veröffentlichten als
angemessen erachteten Kleinhandelspreise wird aufmerk¬
sam gemacht.

Limburg,  den 17 . September 1915.
Der Magistrat:

5 )217 Heppel.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 22 . September , nachmittags

6 Uhr findet eine Uebung der Pflichtfeuerwehr am
Gerätehause im Hospitalhofe statt , zu der sich alle Feuerwehr-
pflichtigen einzufinden haben.

Zum Eintritt in die Feuerwehr find alle männlichen Ein¬
wohner der Stadt vom 25 . bis zum » 2 . Lebensjahre
verpflichtet. Die Verpflichtung beginnt mit dem1. Januar
des Jahres , in welchem das 25 . Lebensjahr « reicht wird und
endet mit dem 31 . Dezember desjenigen Jahres , in welchem
das 32 . Lebensjahr vollendet wird.

Aktive Reichs - , Staats -, Hof - und Kommunalbcamte und
aktive Militärpersonen , sowie diejenigen Personen , welche auf
Grund ihres Antrages gegen Zahlung der Abfindungsgebuhr
vom Magistrat befreit sind , brauchen an den Hebungen nicht
teilzunehmen.

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht werden.

Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht , daß eine Be¬
freiung nur in ganz dringenden Fällen erfolgen kann . Ge¬
schäftliche Gründe können , zumal der größte Teil dcr Pflich¬
tigen zum Heeresdienst eingezogen ist , nicht berücksichtigt werden.

Die Armbinden müssen angelegt werden , auch sind die den
Feuerwehrpflichtigen zugestellten Zuteilungsbenachrichtigungen
mitzubringen.

Während der Uebung ist den Anordnungen des Ortsbrand¬
meisters , der Abteilungsführer und des Beaufttagten der Orls-
polizeibehördc unbedingt Folge zu leisten.

Zuspätkommen oder unentschuldigtes Fehlen , sowie das
vorzeitige Entfernen oder sonstige Störungen bei dcr Uebung
werden gemäß der Regierungs -Polizewcrordnung vom 30 . April
1906 mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unvermögensfalle
mit entsprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der Freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Uebung eingeladm.

Limburg , den 18 . September 1915.
4 (217 Die Polizeiverwaltnug.

Der RreiswM Witter fiimu«
richtet am 10 . Oktober 1915 wieder einen Kursus
bildung für Helferinnen  rin.

Anmeldung bei der Vorsitzenden Frau Elli Büchting,^
Straße 48 . Montag und Donnerstag von 12 — 1 »V

Mitzubringen find:
1. Ein selbstgeschriebener Lebenslauf.
2 . Geburtsschein.
3 . Schulabgangszeugnis.
4 . Leumundszeugnis.
5 . Aerztliches Attest.

' (Diejenigen jungen Mädchen , die sich schon im Doti
Jahr gemeldet hatten , brauchen kein neues ärztliches Mich

Sie Borfibtnöe des Kmsmdw»
MterliinWrr Iraucuwriiie in frtift M „,
5 (214 Frau Eüy Vüchtiug.

ä

Obstversteigerung
Auf den Beziiksstraßcn und Vizinalwegen soll demnächst

das Obst öffentlich meistbietend versteigert werden und zwar:
Mittwoch den 22 . Sept . , vormittags 8 Uhr

die Birnen von Limburg bis Elbbachbrücke und nachnittags
3 Uhr die Aepfel zwischen Limburg und Holzheim, Gemar¬
kung Limburg . „ „

Donnerstag den 23 . Sept ., vormittags 8 Uhr
im Geräteschuppen , an dcr Abzweigung des Vizinalweges nach
Dietkirchen , etwa 50 Ztr . gepflückte Aepfel . vorwiegend Tafelobst.

Limburg , den 19 . September 1915.
6 [2 i 7 Der Landeswegemeister.

Ob stirer steigern « g.
Das Obst an nachbenannten Straßen soll öffentlich aus

den Bäumen gegen gleiche Bezahlung versteigert werden:
1. Mittwoch , den 22 . 9 . von Lbcrselters - Odcrbrechen

zirka 60 Ztr Birnen.
<•>. Donucrstaa . den 23 . 8 . von Oberbrechen - Lindeuholzhauseu

zirka 150 Ztr . Birnen , 20 Ztr . Aepfel.
3 . Freitag , den 24 . 9. von Dauborn — Kirberg

zirka 120 Ztr . Birnen.
4 Montag , den 27 . 9 . von Dauborn —Niederbrechen

zirka 400 Ztr . Aepfel , 300 Ztr . Birnen.
5 . Mittwoch , den 29 . 9 von Esch- Camberg

zirka 400 Ztr Aepfel.
Anfang vormittags , bei 1. 8 ' /, Ithr , bei 2 ., 3 . und 4.

8 Uhr und bei 5 . 7 1/, Uhr.
Niederbrechen, den 19. September 191o.

10)217 Der Landeswegemeister.

Verpachtung von Gartenland.
Freitag , den 24 . d. Mts ., nachmittags um

2 Uhr. findet die Verpachtung nachbczeichneler Ländereien
auf 9 Jahre au Ort und Stellt öffentlich meistbietend statt.

a)  3 Gärten am Oraniensteiner Weg. zwischen Oekvnom
Horn und Steuerinspektor Propping von je etwa 12 ' /,

b ) 3 Gärten sz. Zt . Wiese mit Obstbaumen bestanden)
an der Parkstraße längs des Weges , der von dem Gym¬
nasium nach der Diezerftraße führt , von je etwa >3
bis 14 Ruten.

Sammelpunkt : Gymuafiumsplatz.
Limburg , den 17 . September 1915. Der Magistrat:

2 )217 Harrten.

von TeigWM.
Am Dienstag de« 2t . d. Mts ., vormittags von

8 — 1t » hr wird der Verkauf von städtischerseits ange )chafften
Teigwarcn (Schnittnudeln und Suppenteig) zum Selbst,
kostenpreis von 47 Pfg . für das Pfund an die mmderbcmll-
telte Bevölkerung Limburgs im Rathause , Zimmer Nr . 16 ,
wiederholt . . . ^ . ..

Der Verkauf sindet gegen bar statt , jedoch können Emp¬
fänger von Kriegs - oder Armenunterstützung die Beträge auf
die Unterstützungsgelder aufrechnen lassen

Limburg , den 14 . September 1915
3 2̂15 Der Magistrat : Haerten.

Wß-Mitchnm-.

WmslkMM-
in

Bermmtrnachnng
Am Mittwoch , den 20 . September er . soll i m

städtischen Schlachthofe  von 9 — l0 Uhr nochmals
ein Verkauf von Konfcrvensteifch ( Sülze sowie ge¬
kochtes Schweinefleisch in Brühe ) stattfinden.

Limburg,  den 16 . September 19Io.
15 (216 Der Magistrat: Haerten.

2 (214 am Sauwase « .

Im Verlage von Rud . Bechtold &  Comp . ItI\
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch. !

und Schreibmaterialien -Handlungen - : d

NitfsuWet lllpcilltt
Knndes -Kaiendei

für das Jahr 1916 . Redigiert von H . Wittgen. - ,,
72 S . 4 » geh . — Preis 25 Pfg . \

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie bt§ j
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung aus
das Jahr 1916 . — Zuverficht , von Dr . E . Spielmanr
— Steiuheimers Heinrich , eine Erzählung von V.
Wittgen . — Mutter , Skizze von Else Sparwasser . -
Marie Sauer , eine nassauische Dichtenn , von Dr . tM.
H . Schlosser . — Aus heiliger Zeit . — Kriegsgedichlk
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat . -
Vermischtes . — Auzeigeu.
5 (204 Wiederverkäufer gesucht.

F . Berliner

gesucht. 3 (217

Limburg , Frankfurterstr . 3.

9ß»Blkchcmt>ill.Wi.

Juhrknecht
sofort gesucht . 7 (217 j

Zimmermann 'sche
Brauerei Limburg.

wird z. Unterstütz . d. Mei
tücht . militärfr.

Lombtitn gtjt
d mit all cinschläg Ar!
u Behandl . d. Werkzeug!
nau Bescheid weiß . Sch
Off . unter 1 6 15586 b
beit Rudolf Mosse , BerlinS1

Im Fegers 'scheu Stall¬
bau sind die große « Kcller-
räume , sowie ein Pferde-
stall , auch zu Fabrik- oder
Lageraum geeignet , sofort zu
vermieten durch 18 ( 216

F . Loos , Wallstr . 14

Wegen Einberufung
seitherigen , sofort

iüreier Hieltf
oder älterer Mann , wellt
landwirtschaftl . Arbeiten
steht , gesucht.

Jos . Kaltrytt,
12 (216 Mühlen.

Aufruf!

Mittwoch den 22 . d Mts,
nachmittags L Uhr

beginnend , wird dahier das Obst von zirka 50 Gemeindeobst¬
bäumen öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung an
Ort uud Stelle versteigert.

Anfang mit den Bäumen am Feldweg Mensfeldcn -Linter.
Mensfelden , den 17. September)915.

Der Bürgermeister:

1Ü[216 _ Deußer

Niederzeuzheim
ti Mittwoch, bei 22. Scjlembct 1915.

Beginn um IS Uhr mittags

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weitem!
dehnung der Liebestätigkeit . Nicht nur während die Kämpft i"
sondern auch später , aus lange Zeit hin , müssen noch unge!
Aufwendungen gemacht werden , um die Schäden , die der
verursacht , zu heilen . Auch zur Pflege und LerM
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke vorm
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer Auslan
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher

1 stände gekommen ist , stelle sie uns zur Verfügung , o fl !
Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden Wert . Wer«
fähige ausländische Geldstücke (auch Papiergeld ) im
wenigstens 25 Mark einsendet , erhält als Ehren
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor
worfene Erinnerungsmünze , die aus Eisen unter Der»»
von Geschoßmetall hergestellt ist . Vereine , Schulen , '
tische und jeder einzelne werden yerzlich gebeten, M
Sammeltätigkeit zu widmen . Edelmeialle werden aulp ^
gemünzter Form dankend angenommen.Central-Komitee -
des Preußischen Landesvereins vom Roten

Der Vorsitzende : v o n P f u e l . «L
Die gesammelten Gegenstände liefere man e,n̂ ^

persönlich oder durch Boten oder durch die Post)
melstelle:  Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz, -
VI , Sammel - und Werbcwesen 2 , Berlin  |
berger Ufer 13 I (Bei Gewährung des Ebrenp " ' ^ ^
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffalM
Silbcrmünzen zum Metallwert angerechnct .)

M.-8.-P. ßmz. ftu(i|tti(l)ot Aubitz.
Mitglieger des Vereins reip . deren Angehörigen , welche

noch für die Kriegsanleihe (Mindestbetrag 10 Mark , zeichnen
wollen , werden gebeten , oasselbe bis Dienstag abend bei
dem Vorsitzende Herrn Giller anzumelden.
8)217 Der Vorstand.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der K -retsblatt -DrnLer -1.
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